
VON KARINA SKWIRBLIES

Bremen. „Ein Traum wird wahr für Horn-
Lehe“, so drückte Sportamtsleiter Ulrich
Mix seine Freude über den neuen Sport-
park Horn-Lehe aus. Gestern wurde das
Areal mit reger Beteiligung der Bevölke-
rung von Politikern und Fußballern eröff-
net. In nur drei Jahren ist ein Platz entstan-
den, der ein Basketballfeld, zwei Kunstra-
senplätze und ein Beachvolleyballfeld bie-
tet. Ermöglicht wurde das neue Sportareal
durch Mittel der Ressorts Sport und Bil-
dung und durch private Sponsoren. Den Lö-
wenanteil der privaten Mittel spendeten
die Hansestiftung von Jörg Wontorra und
die Stiftung Golfspielender Fußballer.

400000 Euro hat der Sportpark Horn-
Lehe gekostet; die Hälfte davon ist privat fi-
nanziert. Sportsenator Ulrich Mäurer (SPD)
lobte in seinem Grußwort Jörg Wontorra,
der die Initiative ergriffen und das Gros der
Finanzierung bewerkstelligt habe. Auf
Wontorras Veranlassung hin floss beispiels-
weise der Erlös von Golfturnieren ehemali-
ger Fußballer in den Sportpark.

Die Pläne für die Anlage lagen bereits ei-
nige Jahre in der Schublade, wie Ortsamts-
leiter Wolfgang Ahrens berichtete.Wegen
Geldmangels konnten sie nicht umgesetzt
werden. Vor drei Jahren wurden sie wieder
herausgeholt, Stück für Stück wurde ge-
baut. Der Stadtteil konnte schon zwei Ein-
weihungen feiern: Das Basketballfeld war
vor zwei Jahren fertig, die Fußballfelder
wurden vor einem Jahr eröffnet. „Der Platz
wird gut angenommen, und die Anlage hat
sich gut gehalten“, erzählte Ahrens. Der
Sportpark Horn-Lehe ist für alle offen: für
den Sportverein Eiche Horn, das benach-
barte Jugendhaus, für Schulen und Anwoh-
ner. „Das ist eure Anlage“, wandte sich Ah-
rens bei der Einweihung an die Jugendli-
chen. „Passt auf, dass alles heil bleibt.“

Ein Höhepunkt der Eröffnungsfeier war
ein Fußballspiel von ehemaligen Profis
gegen eine Ü-40-Auswahl von ehemaligen
Spielern der Landesliga. Jörg Wontorra
hatte für das Promi-Team diverse bekannte
Fußballer angekündigt. Im Tor stand Ex-
Nationalkeeper Dieter Burdenski, auf dem
Feld kämpften Thomas Doll, der früher in
Rom erfolgreich kickte, Stefan Beinlich,
Paule genannt, die Ex-Werder-Profis Rigo-
bert Gruber und Ulli Borowka, Stefan
Schnor und Thomas Helmer. In der gegneri-
schen Mannschaft spielte auch Sportamts-
leiter Ulrich Mix mit. Der DFB-Schiedsrich-
ter Peter Gagelmann leitete das Spiel auf
dem Kleinfeld.

Nach einem harten Kampf, bei dem die
Zuschauer rund um den Platz öfter in De-
ckung gehen mussten, stand das Ergebnis
fest: Die Ex-Profis schlugen die Stadtaus-
wahl mit 9:4. Dieses war nicht das einzige
sportliche Ereignis bei der Einweihung.
Auf jedem Platz war etwas los. So gab es
ein Fußball-Turnier für sechs Mannschaf-
ten bis zu elf Jahren; die Teams kamen aus
den Schulen und von Eiche Horn. Mäd-
chenteams kämpften auf dem Beachvolley-
ballfeld um den Sieg, und auch auf dem
Basketballfeld tummelte sich der sportliche
Nachwuchs.

Man nehme ein außergewöhnliches Ge-
bäude, bestücke seine Räume mit Kreativ-
arbeitern, Künstlern sowie exotischen
Handwerkern und warte ab, was passiert.
Im Groben ist das die Idee hinter dem „Pa-
last der Produktion“, der noch bis zum 15.
Juli hinter einer alten Industriefassade in
Blumenthal existiert.

VON JÜRGEN THEINER

Bremen. Der bombastische Titel hat inso-
fern seine Berechtigung, als zumindest die
Abmessungen dieses sozialen Laborato-
riums eines Palastes würdig sind. 4500 Qua-
dratmeter ungenutzter Fläche hat die „Zwi-
schenzeitzentrale“ (ZZZ) in der früheren
Sortierung der Bremer Woll-Kämmerei zur
Verfügung. Die BWK bildete einst neben
dem Vulkan einen der Eckpfeiler der Indus-
trie in Bremen-Nord. 2009 endete die Woll-
verarbeitung auf dem 40 Hektar großen Ge-
lände. Was aus dem riesigen Areal einmal
werden soll, zeichnet sich erst in Umrissen
ab.

Ein Teil der erhaltenen Industriearchitek-
tur hat großartige Qualitäten. Stünden die
Gebäude beispielsweise in der Übersee-
stadt, wären sie längst von jungen Start-up-
Firmen in Beschlag genommen oder zu ex-
klusiven Wohnlofts umgebaut worden.
Aber Blumenthal ist nun einmal nicht die
Überseestadt. Und so blieb es der ZZZ –
einem vom Bund geförderten Stadtentwick-
lungsprojekt – überlassen, Ideen für eine
originelle, zeitlich begrenzte Nutzung
eines exponierten Gebäudes wie der Sortie-
rung zu entwickeln.

Das Resultat ist der „Palast“. Wo früher
Rohwollchargen klassifziert wurden, tum-
meln sich seit Mitte Juni Kreative aus nah
und fern, die sich bei der ZZZ für den „Pa-
last“ beworben hatten. Leute wie Ulla
Deetz, die aus Hinterlassenschaften der
BWK-Fertigung künstlerische Objekte er-

schaffen. „Für mich ist das eine Art von Spu-
rensicherung einer versunkenen Epoche“,
sagt die Bremer Malerin. Die Industriearchi-
tektur der Sortierung habe eine starke
Aura, „hier kann ich mich ausbreiten und
entfalten“. In der zweiten Etage des 80 Me-
ter langen Gebäudes gestaltet Ulla Deetz
einen ganzen Raum neu. Dort entsteht eine
Installation aus Wolle, die in Netze einge-

webt ist. Die von Deetz empfundene Aura
lassen auch andere „Palast“-Bewohner auf
sich einwirken: Leder-Designer, Web-Akti-
visiten, Autoren, Handwerker, Fotografen,
Theatermacher und so weiter.

Ihre individuellen Beiträge sollen zu
einer Abschlussausstellung am 14. und 15.
Juli zusammengetragen werden. Jeweils

ab 12 Uhr gibt es dann für die Öffentlich-
keit ein umfangreiches Programm mit Kurz-
filmen, Lesungen, Diskussionen, Führun-
gen und weiteren Aktivitäten.

Was anschließend aus der ehemaligen
Sortierung wird, muss sich zeigen. ZZZ-Ko-
ordinator Michael Ziehl: „Wir haben schon
eine Reihe von Anfragen zur dauerhaften
Nutzung der Räumlichkeiten.“ Der Wirt-
schaftsförderung Bremen, der das Ge-
bäude gehört, kann das nur recht sein. Sie
hat auf dem einstigen Industrieareal an der
Weser noch jede Menge ungenutzten
Raum zu vermarkten. Die öffentliche Auf-
merksamkeit, die der „Palast der Produk-
tion“ auf sich zieht, ist kostenlose Wer-
bung.

Zumindest eines der Projekte unter dem
Dach der Sortierung wird wohl von Dauer
sein. Im Erdgeschoss stellt sich der Förder-
verein Kämmereimuseum Blumenthal mit
einer respektablen Schau zur industriellen
Vergangenheit des Geländes vor. Die Ma-
cher der Ausstellung um den Vereinsvorsit-
zenden Detlef Gorn und den letzten BWK-
Betriebsratsvorsitzenden Detlef Adamus
haben neben einer ausführlichen Foto-Do-
kumentation auch zahlreiche Fundstücke
aus der Produktion zusammengetragen.
Wer einmal an einer Charge Wollfett
schnuppern oder in einen Korb voller Roh-
wolle greifen möchte, hat dazu täglich zwi-
schen 12 und 18 Uhr Gelegenheit. Die Aus-
stellung des Vereins wird nach dem Ende
des „Palast“-Projektes zunächst eingela-
gert. Sollte in die Sortierung wieder dauer-
haft Leben einziehen, will sich der Verein
mit dem historischen Fundus einbringen.
„So eine Ausstellung würde doch jede künf-
tige Nutzung des Gebäudes schmücken“,
findet Detlef Gorn.

Die frühere Sortierung der BWK befindet sich
an der Landrat-Christians-Straße 95. Informa-
tionen unter www.palast-der-produktion.de

Bremen (fis). Noch ein knappes Jahr liegt
vor ihnen, doch die Planungen von Lehrer-
schaft, Eltern und anderen Aktiven für den
100. Geburtstag der Grundschule an der
Carl-Schurz-Straße laufen bereits an.
Wenn die Schule am 31. Mai 2013 ihren run-
den Geburtstag hat, sollen eine Ausstel-
lung und eine Chronik die Rückschau bis
in die Gründungszeit begleiten. Dafür su-
chen die Planerinnen und Planer dringend
noch Material, vor allem Fotos und Texte,
kleine Geschichten und andere Zeitzeug-
nisse, die die 100 Jahre Schulzeit lebendig
machen. Wer auf dem Dachboden oder an-
derswo etwas aufbewahrt hat, was zum Ge-
lingen von Ausstellung und Chronik beitra-
gen kann, wird gebeten, dies leihweise an
folgende Adresse zu senden oder dort abzu-
geben: Schule an der Carl-Schurz-Straße,
Carl-Schurz-Straße 25, 28209 Bremen. Das
Sekretariat der Schule ist für Nachfragen
bis zum 20. Juli vormittags erreichbar, Tele-
fon 361-3059.

Auf einer riesigen Tafel werden Ideen für die Zu-
kunft der Sortierung gesammelt.  FOTO: KOSAK

Horn-Lehe hat
einen Sportpark
Einweihung mit Ex-Fußballprofis

Bremen (wk). Mit einer gut besuchten
Operngala im Grünen hat gestern Abend
das Klassik-Festival „Sommer in Lesmona“
begonnen. Auf der Festwiese in Knoops
Park drängten sich über 3000 Gäste, viele
hatten Picknickkörbe, Klapptische, Stühle
und Decken mitgebracht, um vor dem Kon-
zert stilvoll zu speisen. Kerzenleuchter wur-
den aufgestellt, einige Besucherinnen tru-
gen Hüte. Der laue Sommerabend passte
gut zum orientalischen Flair des diesjähri-
gen Veranstaltungsreigens: Die Deutsche
Kammerphilharmonie Bremen hat ihr Festi-
val unter das Motto „1001 Nacht“ gestellt.
So mischten sich auch Bauchtänzerinnen
mit bunten Schleiern unter die Gäste. Nach
dem Auftritt des Orchesters startete gegen
22.30 Uhr ein Cross-over-Konzert der New
York Gypsy All-Stars.

„Und also erzählte Scheherazade“ heißt
es heute ab 16 Uhr beim „Tee von Lesmo-
na“: Die türkische Schauspielerin Renan
Demirkan liest Geschichten aus „1001
Nacht“, dazu erklingt Kammermusik. Am
Abend folgt das Große Orchesterkonzert
der Deutschen Kammerphilharmonie Bre-
men, das ausverkauft ist. Morgen ist Fami-
lientag in Knoops Park: Er beginnt mit
einer musikalischen Matinee, eine Schatz-
suche startet um 12 Uhr, und beim Familien-
konzert am Nachmittag steht die Ge-
schichte von „Kalif Storch“ im Vorder-
grund. Außerdem wird wieder der traditio-
nelle Picknick-Wettbewerb ausgetragen.

Seit 1994 richtet die Deutsche Kammer-
philharmonie Bremen das Klassikfestival
im Norden der Stadt aus. Jährlich zieht es
rund 10000 Musik- und Picknickfreunde
dorthin. Beim „Sommer in Lesmona“ ging
es musikalisch schon nach Skandinavien,
Großbritannien oder nach „Bella Italia“.

Carl-Schurz-Schule
sucht Stoff für Chronik Künstler beleben alte Fabrik

Im Blumenthaler „Palast der Produktion“ vernetzen sich kreative Köpfe

Besucheransturm beim Klassik-Festival „Sommer in Lesmona“

Bremen (xkw). Eine Klassenfahrt nach Ber-
lin bietet die Konrad-Adenauer-Stiftung
für Schulklassen aus Bremen an. Zwei Klas-
sen können unter dem Titel „Demokratie
und Diktaturen“ vier Tage lang das politi-
sche und historische Berlin kennenlernen.
Auf dem Programm stehen unter anderem
ein Besuch des Bundestages, des Holo-
caust-Denkmals und der Gedenkstätte Ber-
lin-Hohenschönhausen. Die Fahrt kann für
den Zeitraum von Januar bis Juni 2013 indi-
viduell abgestimmt werden. Die Schülerin-
nen und Schüler müssen mindestens 16
Jahre alt sein. Im Preis von 160 Euro sind
die Busfahrt, Fahrten in Berlin, Übernach-
tung und Verpflegung inbegriffen. Interes-
senten werden gebeten, sich bei Ralf Alten-
hof von der Konrad-Adenauer-Stiftung
unter Telefon 1630090 zu melden.

Über 3000 Musikfreunde genossen gestern Abend in Knoops Park das Konzert der Deutschen Kammerphilharmonie Bremen.  FOTO: KOSAK

Gute Ballarbeit: Der frühere Profifußballer Ste-
fan Schnoor (l.) mit Jörg Wontorra. FOTO: SCHEITZ

Fahrt nach Berlin
für Schulklassen

„Für mich ist das eine Art
von Spurensicherung einer

versunkenen Epoche.“
Künstlerin Ulla Deetz

ANZEIGE 

Kraftstoffverbrauch kombiniert von 7,1 l bis 4,3 l/100 km; CO2-Emissionen kombiniert von 164 bis 99 g/km (VO EG 715/2007).

*Privatkundenangebot gültig bis zum 31. 07. 2012.
(H)=Vertragshändler, (A)=Vertragswerkstatt mit Neuwagenagentur, (V)=Verkaufsstelle

DIE NEUEN CITROËN COOL &SOUND SONDERMODELLE
MIT KLIMAANLAGE UND CD-SOUNDSYSTEM.

www.citroen.de

CITROËN C3 PICASSO CITROËN BERLINGOCITROËN C3

DER NEUE CITROËN C1 ab 9.340,– €*
Autohaus Kühn GmbH (H) · 27283 Verden · Im Burgfeld 15 · Telefon 0 42 31 / 51 14
CITROËN COMMERCE GmbH (H) · 28199 Bremen-Neustadt · Flughafendamm 9 · Telefon 04 21 / 5 36 59-0
Autohaus Lange (A) · 27751 Delmenhorst · Stedinger Landstr. 21 · Telefon 0 42 21 / 4 01 65
Automobile Nissen Lilienthal GmbH (H) · 28865 Lilienthal · Falkenberger Landstraße 105 · Telefon 0 42 98 / 38 50

Autohaus Pleus GmbH (A) · 28816 Stuhr-Varrel · An der Schmiede 1–2 · Telefon 0 42 21 / 37 17
Autohaus Husenbeth (A) · 28207 Bremen · Stresemannstr. 76 · Telefon 04 21 / 44 96 97
Autohaus H. Hinte GmbH (A) · 28779 Bremen-Blumenthal · Rastenburger Str. 1 · Telefon 04 21 / 6 00 76 07
Autohaus Reimann GmbH (A) · 27749 Delmenhorst · Bremer Straße 51 + 61 · Telefon 0 42 21 / 9 34 00
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